
Ab dem 1. Januar 2025 treten in Deutschland neue Regelungen für 
Kleinunternehmer in Kraft, die insbesondere die Umsatzgrenzen und die Anwendung 
der Kleinunternehmerregelung betreffen.

Erhöhte Umsatzgrenzen:
• Vorjahr: Der Umsatz darf 25.000 € netto nicht überschreiten (bisher 

22.000 € brutto).
• Laufendes Jahr: Der Umsatz darf 100.000 € netto nicht übersteigen 

(bisher 50.000 € brutto).

Wird die Grenze von 100.000 € im laufenden Jahr überschritten, entfällt die 
Kleinunternehmerregelung ab diesem Zeitpunkt. 

Internationalisierung der Regelung:

Erstmals können auch Unternehmer aus anderen EU-Ländern die 
Kleinunternehmerregelung in Deutschland nutzen, sofern ihr Jahresumsatz innerhalb 
der EU 100.000 € nicht überschreitet. 

Änderungen bei der Umsatzsteuer:

Die Kleinunternehmerregelung wird von einer Nichterhebung zu einer unechten 
Steuerbefreiung umgestaltet. 

Rechnungsstellung und E-Rechnungen:

Kleinunternehmer sind nicht verpflichtet, E-Rechnungen zu erstellen, sollten jedoch 
in der Lage sein, E-Rechnungen zu empfangen. 

Diese Anpassungen sollen Kleinunternehmern mehr Flexibilität bieten und die 
administrative Belastung reduzieren. 
 
 



Ab dem 1. Januar 2025 treten in Deutschland neue Regelungen für 
Kleinunternehmer in Kraft, die besonders die Umsatzgrenzen und die Anwendung 
der Kleinunternehmerregelung betreffen. Diese Änderungen sollen die Nutzung der 
Regelung erleichtern und mehr Flexibilität für kleine Unternehmen schaffen.

Eine der bedeutendsten Anpassungen betrifft die Umsatzgrenzen. Ab 2025 darf der 
Umsatz im Vorjahr 25.000 € netto nicht überschreiten. Diese Grenze lag bisher bei 
22.000 € brutto. Gleichzeitig wird die Umsatzgrenze für das laufende Jahr deutlich 
erhöht. Zukünftig dürfen Kleinunternehmer im laufenden Jahr bis zu 100.000 € netto 
umsetzen, ohne den Status als Kleinunternehmer zu verlieren. Die bisherige Grenze 
lag hier bei 50.000 € brutto. Sollte der Umsatz von 100.000 € jedoch während des 
laufenden Jahres überschritten werden, entfällt die Kleinunternehmerregelung ab 
diesem Zeitpunkt.

Ein weiterer zentraler Punkt ist die Internationalisierung der Regelung. Erstmals 
können auch Unternehmer aus anderen EU-Ländern die deutsche 
Kleinunternehmerregelung in Anspruch nehmen. Voraussetzung ist, dass ihr gesamter 
Jahresumsatz innerhalb der EU 100.000 € nicht übersteigt. Diese Änderung fördert 
den grenzüberschreitenden Handel innerhalb der EU und bietet Unternehmen mehr 
Planungssicherheit.

Darüber hinaus wird die Kleinunternehmerregelung von einer Nichterhebung der 
Umsatzsteuer in eine unechte Steuerbefreiung umgestaltet. Dies bedeutet, dass die 
Regelung stärker an andere Steuerbefreiungen im Umsatzsteuergesetz angepasst 
wird. Die Umstellung soll sowohl für Unternehmer als auch für die Finanzverwaltung 
eine Vereinfachung bringen.

Eine Neuerung gibt es auch im Bereich der Rechnungsstellung. Kleinunternehmer 
sind weiterhin nicht verpflichtet, elektronische Rechnungen (E-Rechnungen) 
auszustellen. Allerdings wird erwartet, dass sie in der Lage sind, E-Rechnungen zu 
empfangen. Dies ist insbesondere im Hinblick auf die Digitalisierung der 
Geschäftswelt ein wichtiger Aspekt.

Die Reform zielt darauf ab, die administrativen Hürden für kleine Unternehmen zu 
senken und gleichzeitig die wirtschaftliche Dynamik zu fördern. Die erhöhten 
Umsatzgrenzen und die Internationalisierung der Regelung machen die 
Kleinunternehmerregelung für viele attraktiv, die bisher aufgrund der niedrigeren 
Schwellenwerte ausgeschlossen waren.



Praktisches Beispiel zur neuen Kleinunternehmerregelung ab 2025

Lena betreibt seit 2023 einen kleinen Online-Shop, in dem sie selbstgemachte Kerzen 
verkauft. Sie hat sich bisher für die Kleinunternehmerregelung entschieden, weil ihr 
Umsatz die bisherigen Grenzen nicht überschritten hat und sie keine Umsatzsteuer 
ausweisen oder abführen musste.

Situation 2023 (alte Regelung):
• Umsatz im Vorjahr (2022): 21.000 € brutto → Unter der bisherigen 

Grenze von 22.000 € brutto.
• Prognostizierter Umsatz 2023: 40.000 € brutto → Unter der bisherigen 

Grenze von 50.000 € brutto.
• Lena bleibt Kleinunternehmerin und erhebt keine Umsatzsteuer.

Situation 2025 (neue Regelung):

Dank der neuen Regelung steigen die Grenzen deutlich. Lena hat in den letzten 
Jahren ihren Umsatz gesteigert und erreicht im Jahr 2024 einen Umsatz von 23.000 € 
netto (27.370 € brutto) und plant für 2025 einen Umsatz von 85.000 € netto.

• Umsatz 2024 (Vorjahr): 23.000 € netto → Unter der neuen Grenze von 
25.000 € netto.

• Geplanter Umsatz 2025 (laufendes Jahr): 85.000 € netto → Unter der 
neuen Grenze von 100.000 € netto.

→ Ergebnis: Lena bleibt Kleinunternehmerin, weil sie sowohl im Vorjahr als auch im 
laufenden Jahr unter den neuen Grenzen bleibt. Sie muss weiterhin keine 
Umsatzsteuer ausweisen oder abführen, was für ihre Kunden attraktiv ist, da die 
Preise niedriger bleiben.

Was passiert bei Überschreitung der Grenze im laufenden Jahr?

Angenommen, Lena hätte im Jahr 2025 einen unerwarteten Erfolg und ihr Umsatz 
steigt auf 105.000 € netto. Ab dem Zeitpunkt, an dem sie die Grenze von 100.000 € 
überschreitet, endet die Kleinunternehmerregelung. Für die restlichen Umsätze des 
Jahres 2025 ist sie dann umsatzsteuerpflichtig. Ab 2026 gilt sie dann automatisch als 
Regelunternehmerin.



Die Kleinunternehmerregelung in Deutschland ist in § 19 des Umsatzsteuergesetzes 
(UStG) geregelt. Die Neuregelungen, die ab dem 1. Januar 2025 in Kraft treten, 
basieren auf dem Jahressteuergesetz 2024, das Änderungen in verschiedenen 
steuerrechtlichen Vorschriften eingeführt hat. Hier eine ausführliche Darstellung der 
rechtlichen Grundlagen:

1. Rechtsgrundlage für die Kleinunternehmerregelung (§ 19 UStG)
§ 19 UStG regelt, dass Unternehmer, deren Umsätze bestimmte Schwellenwerte 
nicht überschreiten, von der Erhebung der Umsatzsteuer befreit sind. Diese 
Regelung dient der Entlastung kleiner Unternehmen und soll sie von administrativem 
Aufwand befreien.

Vor der Änderung durch das Jahressteuergesetz 2024 galten folgende 
Umsatzgrenzen:

• Der Umsatz im vorangegangenen Kalenderjahr durfte 22.000 € brutto 
nicht überschreiten.

• Der Umsatz im laufenden Kalenderjahr durfte voraussichtlich 50.000 € 
brutto nicht übersteigen.

Ab 2025 ändern sich diese Grenzen:
• Der Umsatz des Vorjahres darf 25.000 € netto nicht überschreiten (§ 19 

Abs. 1 Satz 1 UStG n.F.).
• Der Umsatz im laufenden Jahr darf voraussichtlich 100.000 € netto nicht 

übersteigen (§ 19 Abs. 1 Satz 1 UStG n.F.).

2. Auswirkungen der unechten Steuerbefreiung
Die Kleinunternehmerregelung ist keine Steuerbefreiung im engeren Sinne, sondern 
eine sogenannte unechte Steuerbefreiung. Das bedeutet, dass der Unternehmer zwar 
keine Umsatzsteuer abführen muss, aber auch keinen Vorsteuerabzug geltend machen 
kann (§ 19 Abs. 1 Satz 4 UStG).

3. Anwendung auf grenzüberschreitende Fälle (Internationalisierung der Regelung)
Durch die Änderung des § 19 UStG wird die Regelung auf Unternehmer aus anderen 
EU-Ländern ausgeweitet. Voraussetzung ist, dass deren Gesamtumsatz in der EU 
100.000 € nicht überschreitet (§ 19 Abs. 1 Satz 2 UStG n.F.). Dies fördert die 
Gleichbehandlung und erleichtert den Marktzugang für EU-Unternehmer in 
Deutschland.

4. Rechtsfolgen bei Überschreitung der Grenzen
Wenn der Umsatz im laufenden Jahr die Grenze von 100.000 € netto überschreitet, 
endet die Anwendung der Kleinunternehmerregelung sofort. Ab diesem Zeitpunkt ist 
der Unternehmer verpflichtet, Umsatzsteuer auf seine Umsätze auszuweisen und 
abzuführen. Dies ist in § 19 Abs. 1 Satz 3 UStG geregelt.

5. Rechnungsstellungspflichten (§ 14 UStG und § 14a UStG)



Kleinunternehmer sind weiterhin von der Pflicht zur Umsatzsteuerausweisung auf 
Rechnungen befreit (§ 14 Abs. 4 Satz 1 Nr. 8 UStG). Ab 2025 wird jedoch erwartet, 
dass sie in der Lage sind, elektronische Rechnungen (E-Rechnungen) zu empfangen, 
sofern dies von Geschäftspartnern verlangt wird (§ 14 Abs. 2 UStG i.V.m. § 14a 
UStG).

6. Änderungen durch das Jahressteuergesetz 2024
Die neuen Regelungen zur Kleinunternehmerregelung wurden im Jahressteuergesetz 
2024 beschlossen. Dieses Gesetz dient der Umsetzung europarechtlicher Vorgaben 
und der Modernisierung des deutschen Steuerrechts. Die Erhöhung der 
Umsatzgrenzen und die Internationalisierung der Kleinunternehmerregelung basieren 
auf der EU-Mehrwertsteuersystemrichtlinie (Richtlinie 2006/112/EG) und deren 
nationaler Umsetzung.

Diese detaillierten Änderungen im Umsatzsteuergesetz ermöglichen es 
Unternehmern, die Vorteile der Kleinunternehmerregelung länger zu nutzen, fördern 
den grenzüberschreitenden Handel und erleichtern kleinen Unternehmen den 
administrativen Alltag.


